
Liebe Leserinnen und Leser,
jedes Jahr besuchen uns rund 400 
Landwirte, Landfrauen und andere 
Interessierte in Bad Waldsee. Über 
einen besonderen Besuchergang 
gewähren wir unseren Gästen 
auch einen Einblick in den Bereich 
unserer Arzneimittelherstellung. 
Sie bekommen dabei einen kleinen 
Eindruck, was Qualitätssicherung 
und Hygiene in einem pharmazeu-
tischen Betrieb bedeuten – Ein-
schleusen mit spezieller Schutzbe-
kleidung inklusive.  Qualitätssiche-
rungssysteme im Arzneimittelbe-
reich sind umfassend und sehr 
kompliziert – damit  befassen sich 
Fachleute. Für unsere Besucher 
bleibt nachhaltig in Erinnerung, 
was sie selber gesehen, gehört und 
erlebt haben. Deshalb pflegen wir 
ein offenes Haus. Wenn auch Sie 
einen Einblick in unseren Betrieb 
gewinnen möchten – Sie sind 
willkommen.

Ihr Dr. Roland Schaette

Eigentlich wollte die EU den 
Verkehr von Arzneimitteln für  
Lebensmittel liefernde Tiere ein-
heitlich regeln. Nach jahrelanger 
Diskussion war aber eine einheit-
liche Lösung für alle Mitglieds-
staaten – und damit ein unein-
geschränkter Binnenhandel – 
nicht durchzusetzen. Seit Ende 
2007 gibt es in Deutschland eine 
eigenständige und endgültige 
Regelung.

Im Jahr 2001 erließ die Europä-
ische Union eine generelle Ver-
schreibungspflicht für Arzneimit-
tel, die bei Lebensmittel liefernden 
Tieren eingesetzt werden. Den Mit-
gliedsstaaten wurde aber gleich-
zeitig die Möglichkeit gegeben, 
Ausnahmen zu definieren. Mittler-
weile ist die Vorgabe der Europä-
ischen Union in nationales Recht
umgesetzt und auch die Ausnah-
meregelungen stehen seit Novem-
ber 2007 fest. Künftig wird es in 
Deutschland drei Abgrenzungen
bei Tierarzneimitteln geben:

Frei verkäufliche Tierarzneimittel 
basieren meist auf pflanzlichen-
Wirkstoffen, die  weder Nebenwir-

kungen beim behandelten Tier 
noch Rückstände in den aus dem 
Tier gewonnenen Erzeugnissen 
verursachen. Frei verkäufliche 
Tierarzneimittel unterliegen nicht 
der Dokumentationspflicht durch 
den Tierhalter.

Apothekenpflichtige Arzneimittel 
kann der Tierhalter ohne Rezept 
bekommen. Die Abgabe darf aber 
nur durch eine Apotheke erfolgen, 
teilweise bevorratet auch der Tier-
arzt Präparate dieser Art. Zu dieser 
Gruppe gehören die meisten Ho-
möopathika. Nicht erlaubt ist in 
Deutschland der Verkauf von apo-
thekenpflichtigen Tierarzneimitteln
im Internet bzw. über Versand, das 
gilt auch für Anbieter aus dem 
Ausland. 

Die Anwendung verschreibungs-
pflichtiger Arzneimittel setzt eine 
Diagnose durch den Tierarzt vor-
aus. Dieser gibt dann das Medika-
ment direkt an den Tierhalter ab. 
Einige Präparate aus der Gruppe
verschreibungspflichtiger Arznei-
mittel darf der Tierarzt sogar nur 
selbst anwenden. Dazu gehören
Betäubungsmittel, bestimmte

Hormone und Stoffe, die zu Mast-
zwecken missbraucht werden 
können.

Konkrete Änderungen
Nach Angaben der zuständigen 
Zulassungsbehörde (BVL) gibt es 
aktuell 224 Arzneimittel für Le-
bensmittel liefernde Tiere, die nicht 
verschreibungspflichtig sind. Neu 
in der Verschreibungspflicht sind 
Stoffe, wenn diese ausschließlich 
zum Zwecke der Infusion oder der 
intramuskulären bzw. intravenösen 
Injektion angewendet werden. 
Dazu gehören auch Calcium, Ma-
gnesium, Fructose und Glucose.
Ausgenommen von der Verschrei-
bungspflicht sind auch künftig 
Arzneimittel, die äußerlich, oral 
oder durch subkutane Injektionen 
verabreicht werden und für die 
keine Rückstandshöchstmengen 
(MRL: maximum residue limit) 
festgelegt sind. Wirkstoffe ohne 
MRL werden vom Europäischen 
Gesetzgeber als besonders risiko-
arm eingestuft. Meist handelt es 
sich hierbei um Arzneimittel auf 
Basis von Heilpflanzen (Phytothe-
rapeutika) oder um Homöopathika.

Deutscher Weg bei Tierarznei
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Arzneimittel für Lebensmittel liefernde Tiere

Status

Bezug

Dokumentationspflicht

Produktbeispiele
(z.B. Dr. Schaette)

frei verkäuflich

Direktvertrieb, Tierfachhandel, Drogerie

nein

Acetatmischung, Colosan, Durchfallpulver, 
Euterbalsam, Melissengeist-Atembrise,
Klausan-Paste, Rurex, Wundstein-Essenz

apothekenpflichtig		

Apotheke/ Tierarzt, kein Internethandel, 
kein Versand

ja (Rechnung)

Coffea praeparata inject
Immulon
Pyrogenium compositum inject

verschreibungspflichtig	

nur Tierarzt

ja (Abgabebeleg)

-alle Wirkstoffe mit Rückstandshöchst-
mengen (MRL) wie z.B. alle Antibiotika

-alle Präparate, die intravenös oder
intramuskulär verabreicht werden



Zahl der Tiere

Klinische Krankheitsbilder:
* Husten
* Durchfall
* ZNS-Störung

Tägliche Zunahme

Aufzuchtdauer

Versuchsgruppe
(mit Urkraft-Ferkel)

822

Anzahl Tiere
alle geringgradig 5 Tage
5 (0,6%)
2

424,25 g

56 Tage

Kontrollgruppe

688

Anzahl Tiere
alle geringgradig 5 Tage, 2 deutlich
alle geringgradig 5 Tage, 2 deutlich
5

414,7 g

60 Tage

Stärken Kräuter-Ergänzungs-
futtermittel die Konstitution von 
Aufzuchtferkeln? Der Tierge-
sundheitsdienst der Landwirt-
schaftskammer Niedersachsen 
ging dieser Frage nach - auch mit 
einem Blick auf die Wirtschaft-
lichkeit. Mit dem Produkt Urkraft 
Ferkel stellte sich Dr. Schaette 
einem Praxisversuch.
	
Ferkelaufzüchter beobachten im-
mer häufiger, dass eine reine Me-
dikamentengabe weder bei der 
Therapie noch bei der Metaphylaxe 
zum gewünschten Erfolg führt. In 
vielen Fällen bleiben subklinisch 
verlaufende Infektionen bestehen, 
die später mit klinischen Krank-
heitsbildern zutage treten. Dies 
geschieht zum Teil auch dann, 
wenn die eingestallten Tiere ge-

impft sind. Selbst nach Diagnose 
und Optimierung sogenannter 
Co-Faktoren bleiben die klinischen 
Verläufe erhalten. In einer prakti-
schen Versuchsanstellung mit 1510 
Tieren sollte geklärt werden, ob 
Urkraft Ferkel einen nachweisbaren 
Effekt auf die Gesundheit und 
Aufzuchtleistung der Ferkel hat.

Versuchsanstellung
Der Versuchsbetrieb im Landkreis 
Vechta stallte für die über Kreuz 
angelegte Feldstudie Tiere in zwei 
Ställen mit jeweils zwei Abteilen 
auf. Die Ferkel stammten aus ei-
nem Ferkelerzeugerbetrieb mit 300 
Sauen, in dem nach den üblichen 
Gegebenheiten geimpft wird. 
Gefüttert wurden alle Tiere der 
Studie in vier Phasen über Brei
automaten. Die Tiere der Versuchs-

Weniger Durchfall – höhere 
Zunahmen 
Auffallend ist, dass bei der Kräuter-
Gruppe nur 0,6 Prozent der Tiere an 
Durchfall erkrankten. Bei der Kon-
trollgruppe erkrankten alle Tiere für 
fünf Tage an Durchfall, wenn auch 
in geringem Grad. Weiter nahmen 
die Ferkel der Versuchsgruppe 
Urkraft Ferkel täglich 9,55 g mehr 
zu! Außerdem hatte die Kontroll-
gruppe eine um vier Tage längere 
Aufzuchtdauer.

Insgesamt betrachtet ist es mög-
lich, dass die Verminderung von 
geringgradigen Durchfällen in der 
Versuchsgruppe zu einer Steige-
rung der täglichen Zunahmen 

führt. Mit verantwortlich für diesen
Effekt scheint aber insbesondere, 
dass das getestete Ergänzungsfut-
termittel den Stoffwechsel unter-
stützt und so zu einem besseren 
Gesundheitsstatus der Tiere führt. 

gruppe erhielten über den gesam-
ten Zeitraum täglich Urkraft Ferkel 
in einer Dosierung von 2 kg je 
Tonne Futter beigemischt. 

Sowohl die Tiere der Versuchs- als 
auch der Kontrollgruppe wurden 
mit einem durchschnittlichen 
Körpergewicht von 6,8 kg einge-
stallt und bis zu einem Gewicht 
von etwa 32 kg aufgezogen. In 
einem Kontrollbogen wurden 
täglich klinische Krankheitsbilder 
erfaßt. Besonderer Augenmerk galt 
dabei, neben den Tierverlusten,
der Anzahl von Tieren mit Husten, 
Durchfall und Störungen des zen-
tralen Nervensystems. Am Ende 
der Aufzuchtperiode wurden die 
Tiere gewogen. Ein zweiter Ver-
suchsdurchgang mit getauschten 
Ställen sicherte die Ergebnisse ab.

Resumee: Mehr Gewinn
Dr. Friedrich Delbeck, Leiter des 
Schweinegesundheitsdienstes der 
Landwirtschaftskammer Nieders-
achsen, hat die durch den Einsatz 
von Urkraft Ferkel erzielten Ge-
sundheitseffekte wirtschaftlich 
bewertet. Alleine die höheren Ta-
geszunahmen und die geringeren 
Medikamentenkosten der Ver-
suchsgruppe führten zu einem 
Mehrertrag von rund 1,50 e pro 
Ferkel. Die Einsatzkosten des Kräu-
ter-Ergänzungsfutters betrugen 
dabei 0,41 e pro Tier. Zusätzlich 
wurde die Aufzuchtdauer um 4 
Tage verkürzt. Die damit verbunde-
nen Kostenersparnisse wurden 
allerdings nicht monetär bewertet.

Ferkelgesundheit stärken rechnet sich

Sonderdruck

Die Ergebnisse des Versuches
stießen in Fachkreisen auf großes 
Interesse. Unter anderem ver-
öffentlichte das Agrarmagazin dlz 
in seinem Schweinesupplement 
primus einen ausführlichen Artikel 
zu diesem Thema. Einen Sonder-
druck dieses Artikels stellen wir 
Ihnen gerne zur Verfügung. 

Rufen Sie uns an unter 07524/ 
401576 oder laden Sie sich das 
Dokument herunter unter 
www.schaette.de/aktuelles.
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50 Jahre Colosan: 
Aktuell wie
nie zuvor

Weiterhin rezeptfrei: Coffea und Pyrogenium
Eine gute Nachricht für alle An-
wender von Coffea praeparata 
inject und Pyrogenium composi-
tum inject: Seit Januar 2008 kön-
nen Sie diese Präparate aus dem 
Hause Dr. Schaette problemlos 
über Ihre Apotheke vor Ort bezie-
hen. Denn nach einigen Wirren um 
den Verkaufsstatus von Tierarznei-
mitteln in Deutschland (siehe 
Leitartikel auf Seite 1) steht jetzt 
fest, dass beide Produkte von der 
Verschreibungspflicht verschont 

bleiben. Genauso wie beispielswei-
se homöopathische Globuli dürfen 
Coffea und Pyrogenium allerdings 
nur von Apotheken abgegeben 
werden. Da dieser gesetzlich vor-
geschriebene Vertriebsweg ein bis 
zwei Tage in Anspruch nimmt, 
empfehlen wir die Präparate für 
den Notfall zu bevorraten – bei 
einer Haltbarkeit von drei Jahren 
ist das auch praktisch möglich. 
Selbstverständlich berät Sie der Dr. 
Schaette-Außendienst auch künf-

tig hinsichtlich des Einsatzes von 
Pyrogenium und Coffea im Rah-
men eines ganzheitlichen Gesund-
heitskonzeptes. 

Als zusätzlichen Service bietet 
Dr. Schaette allen Tierhaltern ein 
Bestellformular mit relevanten 
Informationen für die örtliche 
Apotheke an. Sie finden dieses 
unter www.schaette.de/ aktuel-
les oder rufen Sie uns an unter 
07524/ 4015-20.

In den nächsten Monaten finden 
Sie uns auf folgenden Veranstal-
tungen:

3. April
Jungbauernschaft, Sesslach
 
22. bis 25. Mai
Interzoo, Nürnberg

6. bis 8. Juni
Hundefestival, Greifenberg

29. Juni
Johannitag, Triesdorf

Mitte der 50er Jahre des vergan-
genen Jahrhunderts komponierte 
Adolf Schaette aus ätherischen 
Ölen ein blähungstreibendes 
Mittel für Rinder. Ehefrau Lotte 
organisierte Rohstoffeinkauf und 
den Vertrieb an Landwirte. Heute 
ist Colosan bei Rinder- und 
Pferdehaltern ein etabliertes 
Produkt. Bei Schweinen gibt es 
sogar einen ganz jungen Anwen-
dungsbereich.

Weideaustrieb oder andere Futter-
umstellungen können bei Rindern, 
Pferden und Schafen gleicherma-
ßen zu Störungen im Bereich des 
Magen-Darm-Traktes führen. Seit 
einem halben Jahrhundert hilft 
hier Colosan aus dem Hause Dr. 
Schaette. Als traditionelles Tierarz-
neimittel hat die Mischung aus 

hoch konzentrierten ätherischen 
Ölen der Heilpflanzen Anis, Fenchel 
und Kümmel schon unzähligen 
Vierbeinern bei futterbedingten 
Blähungen wieder auf die Beine 
geholfen - oder zumindest die 
Beschwerden bis zum Eintreffen 
des Tierarztes gelindert. Selbst 
Tierärzte, die sonst lieber zu che-
misch-synthetischen Präparaten 
greifen, setzen Colosan gerne zur 
Nachbehandlung von Koliken ein.

In der langen Zeit, in der Colosan 
nun schon auf dem Markt ist, hat 
Dr. Schaette die Rezeptur behut-
sam weiterentwickelt. Dadurch ist 
das komplexe Phytotherapeutikum 
heute so aktuell wie nie zuvor: 
Eine neue Studie  belegt, dass das 
freiverkäufliche Arzneimittel auch 
bei der Vermeidung von Verstop-

fungen der Sau im Zeitraum der 
Geburt – und damit auch bei der 
MMA-Prophylaxe- gute Dienste 
leistet. Darüber berichtete unter 
anderem die Fachzeitschrift „Neue 
Landwirtschaft“ in ihrer Ausgabe 
Februar 2008. 

TERMINE

Wenn Sie mehr über diesen jun-
gen Anwendungsbereich von 
Colosan wissen wollen, rufen Sie 
uns unter Tel. 07524/4015 -12 an 
oder schauen Sie mal in unseren 
neu eingerichteten Pressebereich 
unter www.schaette.de



Alfons Matzenmiller (40) bewirt-
schaftet einen Betrieb in Latten 
– etwa 30 Kilometer nördlich des 
Bodensees. Die Milcherzeugung 
ist das zentrale Standbein des 
Familienbetriebes – aber auch der 
Aufzucht des Jungviehs widmet 
sich der Landwirt gemeinsam mit 
seiner Frau Gabriele mit ganzem 
Herzen.

Herr Matzenmiller, Sie haben Ihre 
Milchviehhaltung in den letzten 
acht Jahren deutlich ausgebaut. 
Warum?
Die betriebliche Entscheidung 
musste fallen. Ich wollte weg von 
der Anbindehaltung: bessere Ar-
beitsbedingungen für uns, bessere 
Haltungsbedingungen für die Tiere. 
Mit der Entscheidung für einen 
neuen Laufstall war klar, dass wir 
unsere Herde auch aufstocken 
würden. In mehreren Schritten 
haben wir innerhalb von acht 
Jahren die Zahl der Kühe auf 95 
Tiere fast verdreifacht.

Ihr Stall ist dennoch nicht über-
belegt. Die Tiere machen einen 
zufriedenen Eindruck…
Ja, das ist mir auch ganz wichtig. 
Ich beobachte meine Tiere oft. Es 
gibt Zeiten, in denen über 90 Pro-
zent der Kühe in den Boxen liegen 
und fast alle wiederkäuen. Das ist 
aus meiner Sicht eine wesentliche 
Basis für gute Leistungen. 

Wie hoch ist ihr Leistungsniveau?
Ursprünglich hatten wir eine bunt 
gemischte Herde, auch mit Fleck-
viehtieren. Durch das konsequente 
Einkreuzen von schwarzbunten 
Genen mit höherer Milchleistung 
konnten wir den Stalldurchschnitt 
in acht Jahren um gut 40 Prozent 
auf 9500 Kilo Milch pro Jahr und 

Tier steigern. Ich sehe das aber 
nicht einseitig: eine Zwischenkal-
bezeit von 385 Tagen und die 
Nutzungsdauer von knapp vier 

Laktationen sind ebenfalls Kriteri-
en, die ich im Auge habe und 
durchaus noch optimieren kann.

Wie halten Sie es mit der
Fütterung?
Ich habe mich für TMR entschieden. 
Basis sind Gras- und Maissilage für 
alle Tiere im Betrieb. Dazu kommen 
je nach Alter und Leistung weitere 
Komponenten. Die laktierenden 
Kühe bekommen ein Milchlei-
stungsfutter, das ich speziell zu-
sammenstellen lasse. Großen Wert 
lege ich dabei auf die Vielfalt der 
Komponenten: Soja, Rapsschrot, 
verschiedene Getreidearten, Melas-
seschnitzel, Mineralfutter…. 

Mit der TMR fahre ich im Laufstall 
in zwei Leistungsgruppen. Generell 
ist mir die Struktur in der Ration 
sehr wichtig. Die laktierenden Tiere 
bekommen derzeit ein Kilo Stroh 
am Tag. Trockensteher erhalten 2,5 
Kilo Stroh und 3 Kilo extensives 
Heu. Ansonsten bekommen letztere 

Grassilage und wenig Maissilage, 
die Mischung wird durch ein knap-
pes Kilo Kraftfutter und ein Ca-
reduziertes Mineralfutter ergänzt. 
Die Trockensteherfütterung muss 
aus meiner Sicht besonders sorgfäl-
tig gestaltet sein.

Hat sich in den vergangenen 
Jahren der Gesundheitsstatus in 
Ihrem Bestand verändert?
Wir haben den Tierarzt pro Tier 
nicht häufiger im Stall als vor acht 
Jahren. Insofern ist der Gesund-
heitsstatus trotz deutlich gestiege-
ner Leistung stabil geblieben.
Es gibt aber durchaus auch Zeiten, 
da kommen mehrere Problemfälle 
in kurzer Zeit. Das Management von 
hoch leistenden Tieren ist ein sen-
sibles System: Verändert sich ein 
Faktor, kann das bereits deutliche 
Auswirkungen haben. So hatten wir 
zum Beispiel immer wieder Proble-
me mit Stoffwechselerkrankungen. 
Die Erhöhung des Strohanteils in 
der Ration hat jetzt deutliche Bes-
serung gebracht. Außerdem geben 
wir jedem Tier nach der Kalbung 
prophylaktisch Paresan von Dr. 
Schaette, bei Problemtieren bereits 
vorher. Ketosan setzen wir bei 
Tieren ein, die bereits einmal eine 
Ketose hatten oder wenn in den 
ersten Laktationswochen die Milch-
menge zurückgeht. Gibt eine Kuh in 
einer Melkzeit plötzlich weniger 
Milch als in der vorhergehenden, 
gehe ich auf Ursachensuche. Beim 
ersten Verdacht einer Euterentzün-
dung massieren wir sofort das 
betroffene Viertel mit Euterbalsam 
ein – es ist immer wieder erstaun-
lich, wie schnell dadurch der Selbst-
heilungsprozess das Problem be-
hebt, bevor es offensichtlich wird. 
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Kühe sensibel managen
Planen Sie einen weiteren Ent-
wicklungsschritt in Ihrem Be-
trieb?
Ja, ich plane einen verstärkten 
Verkauf von Jungkühen. Um für die 
Aufzucht bessere Bedingungen zu 
haben, werde ich einen älteren 
Boxenlaufstall in der Nachbarschaft 
übernehmen. Den nutze ich bereits, 
möchte aber durch einen Umbau 
die Befahrbarkeit mit dem Futter-
mischwagen noch verbessern. In 
diesem Zuge werden auch einige 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Haltungsbedingungen und des 
Stallklimas umgesetzt. Auch bei den 
Jungtieren sind mir diese Dinge 
sehr wichtig, denn in der Aufzucht 
wird die Grundlage für die Karriere 
als Milchkuh gelegt!
 

»Ich beobachte meine Tiere oft. Es gibt Zeiten, 
in denen über 90 Prozent liegen und fast alle 
wiederkäuen. «

»Großen Wert lege 
ich auf die Vielfalt
der Komponenten.«

»Generell ist mir die 
Struktur in der Rati-
on sehr wichtig.«




